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About me

Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Funke (retired), 
from 1997 until 2019 full professor at the
Department of Psychology, Heidelberg Univ; 
2015 Honorary Doctorate (Dr. h.c.) from Szeged University, 
thanks to Beno Csapo

Research areas: Problem solving in complex situations,
thinking and feeling (=cognition and
emotion), creativity
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Plan

• About Heidelberg 
• About „Bürgerstiftung“ (civic foundation)
• Activities – Grants – Events
• Problems
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Heidelberg: A small town in 
southwest Germany
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Heidelberg
Heidelberg – view from Königsstuhl
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Heidelberg
Downtown Heidelberg
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Heidelberg
Downtown Heidelberg at night
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Heidelberg
• In 2016, its population was 159,914, of which 

roughly a quarter consisted of students
• Heidelberg University, founded in 1386, is 

Germany's oldest
• Is a scientific hub in Germany and home to 

several internationally renowned research 
facilities adjacent to its university, including 
the European Molecular Biology Laboratory 
and four Max Planck Institutes
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Heidelberg
• The city has also been a hub for the arts, 

especially literature, throughout the centuries, 
and it was designated a "City of Literature" by 
the UNESCO Creative Cities Network
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Public trust „Bürgerstiftung Heidelberg“

• Founded in 2009 by 90 donators (the idea was: 1000 
by 1000, i.e. 1000 donators give 1000 € each)

• Starting with a fund of 135 T€ (increased to 184 T€ in 
2020)

• „Leitmotiv“: Enabling participation - strengthening 
responsibility - shaping Heidelberg

• Priority areas: “education and integration", “old and 
young“, and „civic participation“
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Organizational structure
• Executive board (3-5 persons, 4 years, max. 3 

periods) -> responsible for the management
• Board of trustees (5- 9 persons, 4 years, max. 

2 periods) -> advice and control
• Donors' forum (all donors together, meet at 

least 1 x per year) -> information about 
activities
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Activities: Projects
• Project: „reading pleasure“ -> book shelves
• Project: Reminder signs for displaced Jewish 

citizens
• Project: Online tool for internship exchange 

(„Jobbörse“, job exchange for internships)
• Public participation in city-relevant projects 

(„Bürgerbeteiligung“)
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Grants given by Bürgerstiftung 
(selection)

• Funding competition for youth projects
• „Rock Your Life“ - Coaching for secondary 

school students in the transition to work
• Language courses for migrant women (IFZ)
• Art project at the Geschwister Scholl School 

(together with „Heidelberger Kunstverein“) 
• Support for school libraries (Heiligenberg 

School, Waldparkschule)
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Grants given by Bürgerstiftung 
(selection)

• Material costs for the Emmertsgrund senior 
citizens' centre collection and delivery service

• Youth Meeting Point „City Cult“: School 
holiday project on the subject of „Heidelberg 
within World War 1“
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Events (selection)
• Annual reception (with attractive speakers)
• Lecture series on integration and education 

(at the German-American Institute)
• Lecture and panel discussion on family, care, 

and career 
• Lecture series: „The power of citizens“
• Readings at our public bookshelves
• District walks / Guided tours
• Donors' Forum
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Selected Activities

• First public bookshelf in Heidelberg in 
the old town

• Since then, a series of public bookshelfs
emerged:

• Altstadt, Wilhelmsplatz (Weststadt), 
Turnerstraße (Südstadt), Rohrbacher
Rathaus (Rohrbach), international bookshelf
within „Intercultural Center“ 
(Landfriedgelände). 
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Activities: memorial plaque 
• Laying of a memorial plaque for the book 

burning on May 17, 1933, on the university 
square

May 17, 1933

May 17, 2011
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Activities: Public singing
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Corona: Tablets for elderly people

HEIDELBERG4 Rhein-Neckar-Zeitung / Nr. 99Mittwoch, 29. April 2020

„Frühling“ sagt auch
Kammermusik Plus ab
RNZ. Nach der Absage des gesamten
„Heidelberger Frühling“ 2020 wird nun
auch die Saison 2019/20 der Abonnement-
reihe „Kammermusik Plus“ frühzeitig be-
endet: Die zwei verbleibenden Konzert-
abende mit Daniel Müller-Schott und Si-
mon Trpceski am 5. Mai und mit dem Cas-
talian String Quartet am 26. Mai in der Al-
ten Aula der Universität entfallen damit
ersatzlos. Bereits erworbene Tickets wer-
den erstattet. Nähere Informationen zur
Rückerstattung findet man online unter
www.heidelberger-fruehling.de.

„Darauf war das Sozialsystem nicht eingerichtet“
Viele können gerade ihre Miete nicht bezahlen – Andere wollen umziehen, sitzen aber in Quarantäne – Der Mietervereinschef im Interview

VonSebastianRiemer

Christoph Nestor leitet seit 30 Jahren den
MietervereinHeidelbergundUmgebung.

> HerrNestor,berätderMietervereinnoch?
Ja sicher, aber seit März ausschließlich
telefonisch. Unsere zehn Rechtsanwältin-
nen und Rechtsanwälte sitzen dann zu
HauseamTelefon.Dasklapptallessehrgut.

> Viele Menschen haben jetzt Einnahme-
ausfälle, sind in Kurzarbeit oder verlie-
ren ihren Job. Merken Sie das schon beim
Mieterverein?

Das schlägt noch nicht in Massen bei uns
auf. Es sind schon manche dabei, die wegen
Corona nun ihre Miete nicht mehr zahlen
können. Es dürften aber mit der Zeit mehr
werden,wennetwaaußerfürAprilauchfür
MaidieMietenichtbezahlt ist.

> WasratenSiedenen?
Als erstes fragen wir immer: Haben Sie
schon mit dem Vermieter Kontakt aufge-
nommen? In den meisten Mietverhältnissen
können auch solche Fälle einvernehmlich
geregelt werden. Der Vermieter kann die
Miete stunden, eine Ratenzahlung verein-
baren oder die Miete beziehungsweise Teile
davoneineZeit langerlassen.

> Und wenn es keine Einigung gibt, was
ratenSiedann?

Dann ist zum einen wichtig, die rechtliche
Lage durch Beratung genau zu beachten
undzumanderenzuwissen,woesHilfegibt,
wenndasGeldnicht fürdieMietereicht.

> Der Bundestag hat ein Gesetz
beschlossen, wonach niemand
fristlos gekündigt werden darf,
der die Mieten zwischen April
und Juni nicht bezahlen kann.
ReichtdiesesGesetzaus?

Nein, es ging zu schnell. Es ist ja
klar absehbar, dass die Einnah-
meausfälle bei vielen Menschen
länger anhalten werden. Deshalb
muss die Frist weit über den Juni
hinaus verlängert werden. Zudem
muss der Schutz auch auf ordent-
liche Kündigungen und die Mietkautionen
ausgeweitet werden. Ich gehe fest davon
aus, dass der Bundestag da noch nachbes-
sernwird.

> Und wo bekommen Mieter finanzielle
UnterstützungbeiderMietzahlung?

Denkbar sind etwa Grundsicherung, die
man beim Jobcenter beantragt, oder
Wohngeld, das man bei der Stadt beantra-
gen kann. Es kommt dann immer auf die fi-
nanziellenDetails imEinzelfallan.

> Ihr Dachverband, der Deutsche Mieter-
bund, fordert einen „Sicher-Wohnen-
Fonds“, aus dem Mieter schnell zinslose
Darlehen bekommen. Bei längeren Ein-
kommensausfällenkönntendieseauch in
Zuschüsse umgewandelt werden, die
nicht zurückbezahlt werden müssen.
WiesobrauchtesdiesenFonds?

UmMieter langfristigabzusichern,die jetzt
ohne eigenes Verschulden coronabedingt in
Schwierigkeiten gekommen sind. Es hilft
aber auch jenen kleineren Vermietern, die

von der Miete ihren Lebens-
unterhaltbestreitenmüssen.

> Ist das mit den bestehenden
Sozialleistungen nicht zu
schaffen?

Die Details der Notwendigkeit
bespricht der Präsident des Mie-
terbunds derzeit mit dem Jus-
tizministerium. Ich kann ein sol-
ches Instrument aber nur drin-
gend empfehlen, weil viele fi-
nanzielle Ausfälle bei Mietern

und dann auch Vermietern längerfristig
sein werden und unser Sozialsystem auf so
etwasnichteingerichtetwar.

> Anderes Thema: Muss ich jetzt meinen
Vermieter eigentlich noch in die Woh-
nunglassen?

Nein. Dazu braucht es sowieso immer einen
Grund. Der Schutz des Mieters auf kör-
perliche Unversehrtheit ist derzeit vorran-
gig. Termine, die nicht absolut notwendig
sind,müssenjetztverschobenwerden.Aber
natürlich sollte der Handwerker kommen,
wenneseinenRohrbruchgibt.

> Wie ist es bei Wohnungsbesichtigungen?
Nehmen wir an, ein Mieter hat gekün-
digt, lebt aber noch in der Wohnung und
derVermietersuchtnunNachmieter.

Auch hier hat das Recht auf körperliche
Unversehrtheit Vorrang. Man sollte mit-
einandersprechen,obmaneinenModus für
die Besichtigungen findet, mit dem alle ein-
verstanden sind. Eventuell muss der Ver-
mieteraberwartenbiszumAuszug.

> Und wenn man gekündigt hat, eigentlich
zum Monatsende ausziehen muss, dann
aber an Covid-19 erkrankt oder als Ver-
dachtsfall inQuarantäne ist?

Dann kann man natürlich erst einmal nicht
ausziehen.Mansollteaberimmersofortmit
dem Vermieter sprechen, wenn das eintritt.
Auch hier kann eine fachliche Beratung
notwendigwerden.

> Und wenn der Nachmieter schon auf der
Mattesteht?

Dann müssen alle gemeinsam nach Lö-
sungen suchen. Solche Umzugsverzöge-
rungsketten gibt es schon immer. Dann
müssen halt alle noch einmal neu planen.
Das ist ärgerlich, aber in aller Regel mach-
bar.

> Sie sammeln seit Februar Unterschrif-
ten für einen Einwohnerantrag Wohnen
in Heidelberg. Demnach sollen künftig
vorrangig gemeinwohlorientierte Bau-
träger in Heidelberg Wohnungen bauen.
Wie schätzen Sie die Chancen des An-
trags jetztaktuell ein?

Eher besser bis sehr gut. Wir geben ihn in
den nächsten Wochen ab. Ich denke, die
Aktien dieses Antrags sind in dieser Krise
enorm gestiegen. Wir haben ja jetzt eine
breite und lebhafte Debatte über das Ge-
meinwohl in unserer Gesellschaft. Wenn
jetzt also Polizistinnen, Verkäufer, Kran-
kenpflegerinnen und Paketboten als sys-
temrelevant geadelt werden, dann müssen
wir endlich dafür sorgen, dass sie sich die
neu entstehenden Wohnungen in Heidel-
bergauchleistenkönnten.

Christoph Nestor.
Foto: Dorn

Blütenpracht
an der

Sprunghöhe
Erholsame Spaziergänge im
Stadtwald haben gerade in
Corona-Zeiten Konjunktur.
Wer noch ein schönes Ziel
sucht, dem seien die bei-
den Rhododendron-Anla-
gen am Promenadenweg
zwischen dem Aussichts-
punkt Karlslust und dem
Ehrenfriedhof sowie am
Blockhausparkplatz emp-
fohlen. Die ersten Sträu-
cher blühen schon. Und
nochbis in denSommer hin-
ein können die Wanderer
dort oben, hoch über Hei-
delberg, die Farbenpracht
bewundern. Fotos: Rothe

Nähe schaffen in harten Zeiten
Bürgerstiftung spendet Tablets für Heidelberger Seniorenheime

RNZ. Nur zwei Wochen, nachdem die
Bürgerstiftung Heidelberg ihr Projekt
„Connect – Wir stiften soziale Teilhabe“
gestartet hatte, konnten nun die ersten
sechs Tablets an die Bewohner des Haus
Philippus in Handschuhsheim überge-
ben werden. Sie sollen helfen, in Zeiten
der Isolation Verwandte und Bekannte
über Videotelefonie wieder zu sehen.

„Eine unerwartete und umso groß-
artigere Hilfe für die Bewohner in dieser
wirklich schwierigen Situation“, freute
sich der Leiter des Heims, Mathias Dürr.
Die Initiatorinnen, Gudrun Jaeger und
Doris Fritz-Sigmund von der Bürgerstif-
tung, waren selbst überrascht, dass es so

schnell gelungen ist, über 10 000 Euro an
Spenden zu sammeln. Neben den Spen-
dern hatte insbesondere Thomas Herz von
der Firma Business Point Herz maßgeb-
lichen Anteil daran, dass alles so schnell
gelang: Er stellte die Geräte nicht nur zum
Selbstkostenpreis zur Verfügung, son-
dern richtete sie auch gleich ein. So konn-
ten am Wochenende schon die ersten
Telefonate geführt werden und die Se-
nioren sehen die Gesichter der Kinder und
Enkel wieder.

Insgesamt kooperiert die Bürgerstif-
tung mit zwölf Heidelberger Heimen und
will in den kommenden Wochen 50 Ta-
blets übergeben.

Gudrun Jaeger, Doris Fritz-Sigmund und Thomas Herz von der Bürgerstiftung (v.l.) übergeben die
GeräteandasTeamvomHausPhilippus (v.r.):MatthiasDürr,EstherSüs,PeterGehre.Foto: privat

Wenn die Angst übermächtig wird
Ikarus Rhein-Neckar sorgt sich um psychisch kranke Menschen – Betroffene werden nun oft angerufen

mio. Die Isolation in Zeiten der Corona-Kri-
se ist für alle schwierig. Besonders betroffen
sind Menschen mit psychischen Erkran-
kungen. Das ist die Erfahrung von André
Trinks, Geschäftsführer von Ikarus Rhein-
Neckar. Sein Unternehmenbietet Menschen
mit psychischen Erkrankungen und kör-
perlichen Behinderungen Chancen auf Aus-
bildung und Arbeit. Er sagt: „In Corona-
Zeiten kämpfen wir um das Wohlergehen
unsererTeilnehmerundBeschäftigten.“

In der Einrichtung für den Arbeitsbe-
reich herrscht normalerweise reger Betrieb:
Für die Ikarus-Kunden setzen die rund zehn
Beschäftigten Kleinteile zusammen, verpa-
cken Ware und etikettieren sie für den Ver-
sand. Auch Reklamationen werden be-
arbeitet. „Wir können Aufträge rund um die
ThemenVerpackung,Montage,Einlagerung
oder Versand übernehmen“, erklärt Trinks.
Doch ist der Betrieb wegen der Corona-Kri-
se seit Mitte März geschlossen. Die Teilneh-
mer und Beschäftigten müssen, wie viele an-
dere auch, in der Isolation des eigenen Zu-

hauses ausharren. „Sie verlieren die Tages-
struktur, die sie in der Einrichtung erlernt
haben“, so Trinks. Das ist gerade für Men-
schen mit psychiatrischen Erkrankungen
quälend. Sie empfinden die Einsamkeit
vielleicht noch stärker als ihre Mitmen-
schen. Es besteht die Gefahr, dass der Tag-
und Nachtrhythmus verloren geht und auch
das Risiko eines Rückfalls in Suchterkran-
kungensteigt.

Ikarus hat darauf reagiert. Die Psycho-
login und Bildungsbegleitung rufen die Be-
troffenen regelmäßig an, um nach dem
Wohlergehen zu fragen und rechtzeitig see-
lische Krisen aufzufangen. „Wir sind prä-
ventiv tätig. Denn wenn ein Teilnehmer tat-
sächlich in eine schwere Krise gerät, hat er
vielleicht nicht den Mut, selbst anzurufen
undumHilfezubitten“,erklärtTrinks.

Der Ikarus-Berufsbildungsbereich bie-
tet Menschen mit psychischen oder körper-
lichen Beeinträchtigungen berufliche Bil-
dung in den Bereichen Wirtschaft, Verwal-
tung und Lagerlogistik. Nun hat Ikarus auf

E-Learning umgestellt. Per Video-Konfe-
renzen halten ihre Teilnehmer trotz Corona-
Krise mit den Fachkräften, aber auch unter-
einander Kontakt. „Auch hier reagieren die
Menschen mit psychischen Erkrankungen
auf die Isolation bedrückt. Es fehlt das täg-
liche Miteinander.“ Auch in diesem Bereich
greift das Ikarus-Notprogramm: So wurde
einem älteren Teilnehmer mit Telefonaten
geholfen, bevor er angesichts der Flut von
Informationen in eine Angstspirale geraten
konnte.

Nun macht sich Trinks Gedanken über
die Zukunft. Der SV Sandhausen wird eine
Kooperation mit Ikarus eingehen. „Darüber
sind wir sehr froh. Denn wir wollen keine
Spenden, sondernwirbittenum nachhaltige
Projekte, mit denen auch Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen Arbeit und Chan-
cen haben“, so Trinks. Für die Hilfe in dieser
schwierigen Zeit geht sein Dank an die
Agentur für Arbeit und die Eingliederungs-
hilfe der Stadt Heidelberg und des Rhein-
Neckar-Kreises.

Amtsleiter wird
Baudezernent

Thewalt geht nach Ludwigshafen

RNZ. Der Leiter des
städtischen Amtes für
Verkehrsmanage-
ment, Alexander
Thewalt, geht zum 1.
Juli nach Ludwigs-
hafen. Der dortige
Gemeinderat hat den
52-jährigen Diplom-
Ingenieur – auf Vor-
schlag der CDU-
Fraktion – am Mon-
tagabend einstimmig
zum neuen Dezernenten für Bau, Um-
welt, Verkehr und den städtischen Wirt-
schaftsbetrieb gewählt.

In Heidelberg hat Thewalt 13 Jahre
lang das Verkehrsamt geleitet. Vor 2007
war er in der freien Wirtschaft unter an-
derem als Verkehrsplaner in einem In-
genieurbüro, als Bauleiter und Oberbau-
leiter tätig.

Alexander Thewalt
Foto: Rothe

Die Uni öffnet ihre
Bibliotheken wieder

RNZ. Die Universität fährt den Betrieb
ihrer Bibliotheken teilweise wieder hoch.
SeitgesternsinddieHauptbibliothekinder
Altstadt und die Zweigstelle Neuenheim
geöffnet. Die Lesesäle bleiben weiter ge-
schlossen. Zugänglich sind ausschließlich
die Ausleihstellen. Die Öffnungszeiten in
der Altstadt sowie in Neuenheim sind vor-
erst auf den Zeitraum von 9 bis 16 Uhr be-
schränkt. Am Samstag, 2. Mai, bleiben die
Bibliotheken geschlossen. Die Uni bittet
Studenten und Besucher darum, überall
den Mindestabstand von 1,5 Metern zu an-
deren Personen einzuhalten, auch an den
Theken und zu den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern.EsgeltendieVorschriftender
Corona-Verordnung des Landes Baden-
Württemberg in der aktuellen Fassung. Es
wird empfohlen, eine Alltagsmaske mit
Mund- und Nasenbedeckung zu tragen.

Einbrecher
verwüsteten Schule

pol. Unbekannte sind in das Englische In-
stitut in der Rheinstraße (Südstadt) ein-
gebrochen. Die Täter verschafften sich im
Zeitraum von Freitag, 15 Uhr, bis Mon-
tag, 7 Uhr, Zugang zu der Schule und
sorgten laut Polizeibericht im Inneren für
Chaos. Die Unbekannten traten im Ge-
bäude Türen ein und richteten so erheb-
lichen Schaden in Höhe von rund 2500
Euro an. In den Räumen selbst wurden
Kleidungsstücke aus Spinden verteilt so-
wie Bürogeräte beschädigt.

Ob etwas entwendet wurde, ist bis-
lang noch unklar. Das Polizeirevier Hei-
delberg-Süd hat die Ermittlungen über-
nommen und bittet Zeugen, die sach-
dienliche Hinweise geben können, sich
unter der Telefonnummer 06221 / 3418-0
zu melden.

NOTDIENSTE

Ärztlicher Notfalldienst
Von 13 bis 23 Uhr, Tel. 116117, Med.
Klinik Universitätsklinikum, Im Neu-
enheimer Feld 410, Ebene 99.
Feuerwehr, Notarzt, Rotes Kreuz
Tel. 112.
Krankentransporte
1 92 22.
Infohotline Corona-Virus
Rund um die Uhr: 06221/3 21 82 12.
Gesundheitsamt Rhein-Neckar-Kreis
Corona Infotelefon, Mo bis So 7.30-19
Uhr, 06221/522-18 81.
Telefonhotline DRK -
07261/1441310
Hilfsangebote in Heidelberg und
Rhein-Neckar-Kreis, täglich 9-17 Uhr.
Zahnärztlicher Notfalldienst
Sofienstraße 29, 19-6 Uhr, Telefon
06221/3 544917.
Notfalldienst der Frauenärzte
Klinik St. Elisabeth, Max-Reger-Str.
5-7, Telefon 06221/488-0.
Kinderärztlicher Notdienst
Im Neuenheimer Feld 430, Mi 16-22
Uhr, Fr, Sa, So 19-22 Uhr. Telefon
116117.
Frauenhaus - Tel. 06221/833088
Unterkunft/Beratung täglich.
Konflikt-Hotline 0180/26 62 24 64
Mo 10-19 Uhr, Di und Do 12-19 Uhr,
Mi 19-21 Uhr, Fr 10-14 Uhr.
Telefonseelsorge
Tag und Nacht, Telefon 0800/1 11 01
11.
Notfallambulanz
Unfallchirurgie und Orthopädie, Atos
Klinik, Bismarckplatz, Mo bis Fr 8-18
Uhr, Sa , So und Feiertage 10-15 Uhr,
Telefon 06221/98 33 30.
Notdienst der Apotheken
Apotheke im Stadtmarkt Hand-
schuhsheim,ImWeiher14,Tel.06221/5
02 97 90, Forum Apotheke Emmerts-
grund, Forum 5, Tel. 06221/38 48 48.

Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegen Prospek-
te von Wagner’s Florapark, Hauptstr. 163, Wies-
lochundSpiess,Hohenaspen44,Rauenberg,bei.
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Finally: Problems...
• How to find donators (1000 citizens x 1000€ 

did not work)
• How to make money out of the assets of our 

foundation in times of low interests?
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Thank you very much, and ... go for donating!

funke@uni-hd.de
http://funke.uni-hd.de/

http://funke.uni-hd.de/


22

Activities
• First public bookshelf in Heidelberg in the old 

town 
• Development of a proposal for a procedure to 

find a location for a conference centre 
• Participation in the guidelines for civic 

participation
• Laying of a memorial plaque for the book 

burning on the university square
• Public bookshelf on the Wilhelmsplatz
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Corona: Tablets
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auch die Saison 2019/20 der Abonnement-
reihe „Kammermusik Plus“ frühzeitig be-
endet: Die zwei verbleibenden Konzert-
abende mit Daniel Müller-Schott und Si-
mon Trpceski am 5. Mai und mit dem Cas-
talian String Quartet am 26. Mai in der Al-
ten Aula der Universität entfallen damit
ersatzlos. Bereits erworbene Tickets wer-
den erstattet. Nähere Informationen zur
Rückerstattung findet man online unter
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ausfälle, sind in Kurzarbeit oder verlie-
ren ihren Job. Merken Sie das schon beim
Mieterverein?

Das schlägt noch nicht in Massen bei uns
auf. Es sind schon manche dabei, die wegen
Corona nun ihre Miete nicht mehr zahlen
können. Es dürften aber mit der Zeit mehr
werden,wennetwaaußerfürAprilauchfür
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undzumanderenzuwissen,woesHilfegibt,
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beschlossen, wonach niemand
fristlos gekündigt werden darf,
der die Mieten zwischen April
und Juni nicht bezahlen kann.
ReichtdiesesGesetzaus?

Nein, es ging zu schnell. Es ist ja
klar absehbar, dass die Einnah-
meausfälle bei vielen Menschen
länger anhalten werden. Deshalb
muss die Frist weit über den Juni
hinaus verlängert werden. Zudem
muss der Schutz auch auf ordent-
liche Kündigungen und die Mietkautionen
ausgeweitet werden. Ich gehe fest davon
aus, dass der Bundestag da noch nachbes-
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UnterstützungbeiderMietzahlung?
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Schwierigkeiten gekommen sind. Es hilft
aber auch jenen kleineren Vermietern, die

von der Miete ihren Lebens-
unterhaltbestreitenmüssen.

> Ist das mit den bestehenden
Sozialleistungen nicht zu
schaffen?

Die Details der Notwendigkeit
bespricht der Präsident des Mie-
terbunds derzeit mit dem Jus-
tizministerium. Ich kann ein sol-
ches Instrument aber nur drin-
gend empfehlen, weil viele fi-
nanzielle Ausfälle bei Mietern

und dann auch Vermietern längerfristig
sein werden und unser Sozialsystem auf so
etwasnichteingerichtetwar.

> Anderes Thema: Muss ich jetzt meinen
Vermieter eigentlich noch in die Woh-
nunglassen?

Nein. Dazu braucht es sowieso immer einen
Grund. Der Schutz des Mieters auf kör-
perliche Unversehrtheit ist derzeit vorran-
gig. Termine, die nicht absolut notwendig
sind,müssenjetztverschobenwerden.Aber
natürlich sollte der Handwerker kommen,
wenneseinenRohrbruchgibt.

> Wie ist es bei Wohnungsbesichtigungen?
Nehmen wir an, ein Mieter hat gekün-
digt, lebt aber noch in der Wohnung und
derVermietersuchtnunNachmieter.

Auch hier hat das Recht auf körperliche
Unversehrtheit Vorrang. Man sollte mit-
einandersprechen,obmaneinenModus für
die Besichtigungen findet, mit dem alle ein-
verstanden sind. Eventuell muss der Ver-
mieteraberwartenbiszumAuszug.

> Und wenn man gekündigt hat, eigentlich
zum Monatsende ausziehen muss, dann
aber an Covid-19 erkrankt oder als Ver-
dachtsfall inQuarantäne ist?

Dann kann man natürlich erst einmal nicht
ausziehen.Mansollteaberimmersofortmit
dem Vermieter sprechen, wenn das eintritt.
Auch hier kann eine fachliche Beratung
notwendigwerden.

> Und wenn der Nachmieter schon auf der
Mattesteht?

Dann müssen alle gemeinsam nach Lö-
sungen suchen. Solche Umzugsverzöge-
rungsketten gibt es schon immer. Dann
müssen halt alle noch einmal neu planen.
Das ist ärgerlich, aber in aller Regel mach-
bar.

> Sie sammeln seit Februar Unterschrif-
ten für einen Einwohnerantrag Wohnen
in Heidelberg. Demnach sollen künftig
vorrangig gemeinwohlorientierte Bau-
träger in Heidelberg Wohnungen bauen.
Wie schätzen Sie die Chancen des An-
trags jetztaktuell ein?

Eher besser bis sehr gut. Wir geben ihn in
den nächsten Wochen ab. Ich denke, die
Aktien dieses Antrags sind in dieser Krise
enorm gestiegen. Wir haben ja jetzt eine
breite und lebhafte Debatte über das Ge-
meinwohl in unserer Gesellschaft. Wenn
jetzt also Polizistinnen, Verkäufer, Kran-
kenpflegerinnen und Paketboten als sys-
temrelevant geadelt werden, dann müssen
wir endlich dafür sorgen, dass sie sich die
neu entstehenden Wohnungen in Heidel-
bergauchleistenkönnten.

Christoph Nestor.
Foto: Dorn

Blütenpracht
an der

Sprunghöhe
Erholsame Spaziergänge im
Stadtwald haben gerade in
Corona-Zeiten Konjunktur.
Wer noch ein schönes Ziel
sucht, dem seien die bei-
den Rhododendron-Anla-
gen am Promenadenweg
zwischen dem Aussichts-
punkt Karlslust und dem
Ehrenfriedhof sowie am
Blockhausparkplatz emp-
fohlen. Die ersten Sträu-
cher blühen schon. Und
nochbis in denSommer hin-
ein können die Wanderer
dort oben, hoch über Hei-
delberg, die Farbenpracht
bewundern. Fotos: Rothe

Nähe schaffen in harten Zeiten
Bürgerstiftung spendet Tablets für Heidelberger Seniorenheime

RNZ. Nur zwei Wochen, nachdem die
Bürgerstiftung Heidelberg ihr Projekt
„Connect – Wir stiften soziale Teilhabe“
gestartet hatte, konnten nun die ersten
sechs Tablets an die Bewohner des Haus
Philippus in Handschuhsheim überge-
ben werden. Sie sollen helfen, in Zeiten
der Isolation Verwandte und Bekannte
über Videotelefonie wieder zu sehen.

„Eine unerwartete und umso groß-
artigere Hilfe für die Bewohner in dieser
wirklich schwierigen Situation“, freute
sich der Leiter des Heims, Mathias Dürr.
Die Initiatorinnen, Gudrun Jaeger und
Doris Fritz-Sigmund von der Bürgerstif-
tung, waren selbst überrascht, dass es so

schnell gelungen ist, über 10 000 Euro an
Spenden zu sammeln. Neben den Spen-
dern hatte insbesondere Thomas Herz von
der Firma Business Point Herz maßgeb-
lichen Anteil daran, dass alles so schnell
gelang: Er stellte die Geräte nicht nur zum
Selbstkostenpreis zur Verfügung, son-
dern richtete sie auch gleich ein. So konn-
ten am Wochenende schon die ersten
Telefonate geführt werden und die Se-
nioren sehen die Gesichter der Kinder und
Enkel wieder.

Insgesamt kooperiert die Bürgerstif-
tung mit zwölf Heidelberger Heimen und
will in den kommenden Wochen 50 Ta-
blets übergeben.

Gudrun Jaeger, Doris Fritz-Sigmund und Thomas Herz von der Bürgerstiftung (v.l.) übergeben die
GeräteandasTeamvomHausPhilippus (v.r.):MatthiasDürr,EstherSüs,PeterGehre.Foto: privat

Wenn die Angst übermächtig wird
Ikarus Rhein-Neckar sorgt sich um psychisch kranke Menschen – Betroffene werden nun oft angerufen

mio. Die Isolation in Zeiten der Corona-Kri-
se ist für alle schwierig. Besonders betroffen
sind Menschen mit psychischen Erkran-
kungen. Das ist die Erfahrung von André
Trinks, Geschäftsführer von Ikarus Rhein-
Neckar. Sein Unternehmenbietet Menschen
mit psychischen Erkrankungen und kör-
perlichen Behinderungen Chancen auf Aus-
bildung und Arbeit. Er sagt: „In Corona-
Zeiten kämpfen wir um das Wohlergehen
unsererTeilnehmerundBeschäftigten.“

In der Einrichtung für den Arbeitsbe-
reich herrscht normalerweise reger Betrieb:
Für die Ikarus-Kunden setzen die rund zehn
Beschäftigten Kleinteile zusammen, verpa-
cken Ware und etikettieren sie für den Ver-
sand. Auch Reklamationen werden be-
arbeitet. „Wir können Aufträge rund um die
ThemenVerpackung,Montage,Einlagerung
oder Versand übernehmen“, erklärt Trinks.
Doch ist der Betrieb wegen der Corona-Kri-
se seit Mitte März geschlossen. Die Teilneh-
mer und Beschäftigten müssen, wie viele an-
dere auch, in der Isolation des eigenen Zu-

hauses ausharren. „Sie verlieren die Tages-
struktur, die sie in der Einrichtung erlernt
haben“, so Trinks. Das ist gerade für Men-
schen mit psychiatrischen Erkrankungen
quälend. Sie empfinden die Einsamkeit
vielleicht noch stärker als ihre Mitmen-
schen. Es besteht die Gefahr, dass der Tag-
und Nachtrhythmus verloren geht und auch
das Risiko eines Rückfalls in Suchterkran-
kungensteigt.

Ikarus hat darauf reagiert. Die Psycho-
login und Bildungsbegleitung rufen die Be-
troffenen regelmäßig an, um nach dem
Wohlergehen zu fragen und rechtzeitig see-
lische Krisen aufzufangen. „Wir sind prä-
ventiv tätig. Denn wenn ein Teilnehmer tat-
sächlich in eine schwere Krise gerät, hat er
vielleicht nicht den Mut, selbst anzurufen
undumHilfezubitten“,erklärtTrinks.

Der Ikarus-Berufsbildungsbereich bie-
tet Menschen mit psychischen oder körper-
lichen Beeinträchtigungen berufliche Bil-
dung in den Bereichen Wirtschaft, Verwal-
tung und Lagerlogistik. Nun hat Ikarus auf

E-Learning umgestellt. Per Video-Konfe-
renzen halten ihre Teilnehmer trotz Corona-
Krise mit den Fachkräften, aber auch unter-
einander Kontakt. „Auch hier reagieren die
Menschen mit psychischen Erkrankungen
auf die Isolation bedrückt. Es fehlt das täg-
liche Miteinander.“ Auch in diesem Bereich
greift das Ikarus-Notprogramm: So wurde
einem älteren Teilnehmer mit Telefonaten
geholfen, bevor er angesichts der Flut von
Informationen in eine Angstspirale geraten
konnte.

Nun macht sich Trinks Gedanken über
die Zukunft. Der SV Sandhausen wird eine
Kooperation mit Ikarus eingehen. „Darüber
sind wir sehr froh. Denn wir wollen keine
Spenden, sondernwirbittenum nachhaltige
Projekte, mit denen auch Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen Arbeit und Chan-
cen haben“, so Trinks. Für die Hilfe in dieser
schwierigen Zeit geht sein Dank an die
Agentur für Arbeit und die Eingliederungs-
hilfe der Stadt Heidelberg und des Rhein-
Neckar-Kreises.

Amtsleiter wird
Baudezernent

Thewalt geht nach Ludwigshafen

RNZ. Der Leiter des
städtischen Amtes für
Verkehrsmanage-
ment, Alexander
Thewalt, geht zum 1.
Juli nach Ludwigs-
hafen. Der dortige
Gemeinderat hat den
52-jährigen Diplom-
Ingenieur – auf Vor-
schlag der CDU-
Fraktion – am Mon-
tagabend einstimmig
zum neuen Dezernenten für Bau, Um-
welt, Verkehr und den städtischen Wirt-
schaftsbetrieb gewählt.

In Heidelberg hat Thewalt 13 Jahre
lang das Verkehrsamt geleitet. Vor 2007
war er in der freien Wirtschaft unter an-
derem als Verkehrsplaner in einem In-
genieurbüro, als Bauleiter und Oberbau-
leiter tätig.

Alexander Thewalt
Foto: Rothe

Die Uni öffnet ihre
Bibliotheken wieder

RNZ. Die Universität fährt den Betrieb
ihrer Bibliotheken teilweise wieder hoch.
SeitgesternsinddieHauptbibliothekinder
Altstadt und die Zweigstelle Neuenheim
geöffnet. Die Lesesäle bleiben weiter ge-
schlossen. Zugänglich sind ausschließlich
die Ausleihstellen. Die Öffnungszeiten in
der Altstadt sowie in Neuenheim sind vor-
erst auf den Zeitraum von 9 bis 16 Uhr be-
schränkt. Am Samstag, 2. Mai, bleiben die
Bibliotheken geschlossen. Die Uni bittet
Studenten und Besucher darum, überall
den Mindestabstand von 1,5 Metern zu an-
deren Personen einzuhalten, auch an den
Theken und zu den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern.EsgeltendieVorschriftender
Corona-Verordnung des Landes Baden-
Württemberg in der aktuellen Fassung. Es
wird empfohlen, eine Alltagsmaske mit
Mund- und Nasenbedeckung zu tragen.

Einbrecher
verwüsteten Schule

pol. Unbekannte sind in das Englische In-
stitut in der Rheinstraße (Südstadt) ein-
gebrochen. Die Täter verschafften sich im
Zeitraum von Freitag, 15 Uhr, bis Mon-
tag, 7 Uhr, Zugang zu der Schule und
sorgten laut Polizeibericht im Inneren für
Chaos. Die Unbekannten traten im Ge-
bäude Türen ein und richteten so erheb-
lichen Schaden in Höhe von rund 2500
Euro an. In den Räumen selbst wurden
Kleidungsstücke aus Spinden verteilt so-
wie Bürogeräte beschädigt.

Ob etwas entwendet wurde, ist bis-
lang noch unklar. Das Polizeirevier Hei-
delberg-Süd hat die Ermittlungen über-
nommen und bittet Zeugen, die sach-
dienliche Hinweise geben können, sich
unter der Telefonnummer 06221 / 3418-0
zu melden.

NOTDIENSTE

Ärztlicher Notfalldienst
Von 13 bis 23 Uhr, Tel. 116117, Med.
Klinik Universitätsklinikum, Im Neu-
enheimer Feld 410, Ebene 99.
Feuerwehr, Notarzt, Rotes Kreuz
Tel. 112.
Krankentransporte
1 92 22.
Infohotline Corona-Virus
Rund um die Uhr: 06221/3 21 82 12.
Gesundheitsamt Rhein-Neckar-Kreis
Corona Infotelefon, Mo bis So 7.30-19
Uhr, 06221/522-18 81.
Telefonhotline DRK -
07261/1441310
Hilfsangebote in Heidelberg und
Rhein-Neckar-Kreis, täglich 9-17 Uhr.
Zahnärztlicher Notfalldienst
Sofienstraße 29, 19-6 Uhr, Telefon
06221/3 544917.
Notfalldienst der Frauenärzte
Klinik St. Elisabeth, Max-Reger-Str.
5-7, Telefon 06221/488-0.
Kinderärztlicher Notdienst
Im Neuenheimer Feld 430, Mi 16-22
Uhr, Fr, Sa, So 19-22 Uhr. Telefon
116117.
Frauenhaus - Tel. 06221/833088
Unterkunft/Beratung täglich.
Konflikt-Hotline 0180/26 62 24 64
Mo 10-19 Uhr, Di und Do 12-19 Uhr,
Mi 19-21 Uhr, Fr 10-14 Uhr.
Telefonseelsorge
Tag und Nacht, Telefon 0800/1 11 01
11.
Notfallambulanz
Unfallchirurgie und Orthopädie, Atos
Klinik, Bismarckplatz, Mo bis Fr 8-18
Uhr, Sa , So und Feiertage 10-15 Uhr,
Telefon 06221/98 33 30.
Notdienst der Apotheken
Apotheke im Stadtmarkt Hand-
schuhsheim,ImWeiher14,Tel.06221/5
02 97 90, Forum Apotheke Emmerts-
grund, Forum 5, Tel. 06221/38 48 48.

Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegen Prospek-
te von Wagner’s Florapark, Hauptstr. 163, Wies-
lochundSpiess,Hohenaspen44,Rauenberg,bei.
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